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Vorwort zur 2. Auflage

Mit diesem Sammelband zum Sprachgebrauch der Ceueraliomn wird dem in
terdisziplinären Oeuenstandsfeld Geueradon eine bedeutsame linguisitsehe Per
spektive hinzugefügt: Welche spezibschen Sprachgebrauchstvetsen herrschen in
bestimmten Generationen vor. haben sie die Entwicklung der Gememspraehe
beeinflusst, wie verändert sich der Sprachgebrauch mit der generationellen Zu
gehörigkeit, v.a, in Jugend und Alter, gibt es Verständigungsschwierigkeiten
zwisehen den Generationen, welche Generationsbilder werden sprachlich kon
struiert? Auf solche und andere Fragen bieten die Beiträge dieses Bandes erste
Antworten und eröfftien Perspektiven in etnem noch weitgehend unbeaibetteten
Forschungsfeld der Sprachwissenschaft und speziell der Sozioltnguis 1 u

Teilbteiche aus diesem Kontext, wie vor allem die Sprachentwick ung m
Kindheit und im Jugendalter, weisen schon längere Forschiingsgeschmhten auf.
Der Sprachgebrauch im Alter und vor allem die Kommunikation zvv,sehen den
OenerLionen bilden jedoch immer noch Desiderate der Sprachforschung, eben
so wie die lebensgeschichtliche Veränderung von Spraehsttlen im Laufe mdivt-
dueller Spraehbiographien und der gesellschaftheh-histor^che Spraehwandel
durch Generationen, die die Sprachgeschichte geprägt haben. Der relationa e
Aspekt der Kommunikation zwischen Generationen bietet ein Forscbungsfeld
ftlr die linguistische Pragmatik und Kommunikattonsforsehung; der ideologtsehe
Aspekt de? sprachliehen Konstruktion von Generattonsbildern fflr die Sprachkii-

ot^mr^hll^ene Erstauflage des Sammelbands Sprache der Geuera-
neue,, als Band 12 der Reihe Thcua towJ, der Gesellsehaft fltr deutsche
Sprache im Dudenverlag. dTm
vlS'Lrf G«:;;Sft denen groV Dank ftb ihr
Einve?ständnis gebührt, kann nun eine erweiterte und aktuataerte Zweita^
dieses Bandes in der Reihe Sprache - Kommuu.kanou - Kuhu,. So-,ah„gu,s„-im Verlag Peter Lang vorgelegt werden. ^ ^ ..

Alle Beiträge wurden durehgesehen und wenn notig aktualisiert. Die Ergän
zungen gegenüber der Erstauflage betreffen dret wichttge Themenberemhe. und
zwa? Veränderungen der sprachlichen Repertotres über die Lebens^klen hin
weg (Juan Puiolaf). Vater-Sohn-Konflikte anhand eines litermurgesehichflichen
Beispiels (Meinol Schumacher) und aktueller Wandel von Generationsbtldern
in der Werbung (Eva Neuland). Das Spektrum der Bettmge aus Sprach- und
Kommunikationsforschung. Sprachgeschichte und Sprachkrittk. Psyeholmgui-
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Konstrnktionen, Inszenierungen u
Caja Thimm

.  ,nn Einstellungen kommt
Sei der Ausbildung. Formierung ^Betrachtet man die
"medialen Darstellungsweisen großer g ̂ it dem Alter viel-

eine Gesellschaft in Bezug auf ihren U g Rohe- Sie zu/über
^nszeichnet, so spielen Medienbildei a soziale gon-
f^hige gesellschaftspolitische Wertznweisimg^^ Fremdbhd ^j^^^^biider

Und Jugend und beeinftussen damit Bedenkt der media-
auch altersbezogene personale Iden ^g^nen, beson-

1- .^.andern, ̂vie

1; Mediale Altersbilder in der ForsebJ^ 8 ̂
sozial- und kulturwissenschafthche ̂ [grschiedlh^h^^

'^"bereits seit vielen Jahren aus hen^^^,,hige Fo scih^ur^d Jug^zeit-
^ arbeitet. Dies gilt auch für die * |tersbild ̂  Zeitung® gowie

'Spielen zählen Arbeiten über as .p jgdrich /gtauding®*^ jjggen in*
^.^^land-Bundus 2004), Schulbüch^.e^^^^^^^^bjiften (Ochel 2000), im 2006)- ,-schen v®""' ^den Je';

der Werbung (Thimm 1998; Fo ^ Lten
t^^en Studien über die P//eit
^Ußen/Thimm 2011). Neben Musik'
P'^'^weise auch Quellen wie Literatu^ (FhiPP^) i"

als Datel^grundlage heran|^;;® Jon ,on aa^en vonj;^.
ren ^'^P""'sche Beftinde zur Repj allerdiuf . gj, Unt®'"® 2002'{^Q hr den deutschsprachigen j^altsuu^'^^'Ltzki-i^^^^ i997)

Schwerpunkte liegen J,J en/R'®'"^?ilik6r/i^'®'J, geigt den
1  und Daily Soaps (E'" _edien ̂ ^^ostiniu"''^ie es ''Nation®"
b,^'^oc^y/Staudinger 2003), über®';;^^aiei''
boi-^^Eimm 1998; Willems/Kau ^ '^^"ckluug®"^'^
lgQr."^^uz eines negativen ^ ^ im Ent

®'" Jahren deutlich sichtbar
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l'M). und die Tendenz zunimmt, das

dt WeTr: "1 Anti-Aging- „„d VerjOngungsstra-
maBen bestäti« w h a mstramentalisieren (Staudinger 2006). Oleiclier-
Tr HertS 17:™,'" 7," ""7®" Altere n'ht diffe enziert und
scCatrcfe: -dem m stereotyper und
älterer Menschen durch ihre Darstellum 'n f "* '^"rginalisterung
deutliche geschlechtsspezifische IJntP t'ü zeigten sich
auch intemationalen <shiH' ^schiede. Frauen waren in deutschen wie

(Furnham/Makl999;WilirrIJsST999r'^ "nterrepräsentiert als Männer
Thematisierung voneile Nachrichten Wochenmao • (Temsehnachrichten, tagesaktu-
Begriffe .„er u^d S^'rnrt "
sent sind, während Dierl (1989t • Berichterstattungskontexten pra-
hmg aus den Jahren 1987-8R v. Analyse der Printmedienberichterstat-
als Themenkomplexe isolierenZnnT Hinfälligkeit
zogenen Medienpräsenz als weit ^®'^tor der nachrichtenbe-
on altersbezogener Einstel]unsenT,n7p Einflussfaktor zur Repräsentati-
Kontexte einen wichtigen Hintrotm a an, so bilden diese beiden
dem (Ziegelmeier 2009). " Analyse von medialen Altersbü'

Für dis ^criäußj'g Anpl
nach Mediengenres zu differenzi^r^'^'^l^'^. '^'^ersbilder erscheint es angebracht,
Femsehen anders zu bewerten e^inT' , ^^'®Pi®'sweise visuelle Medien wie das
ganz spezielle, neue Funktion der ̂ ^^.^^^tbasierte wie Print und Buch. Em^
verhiinHo„ . "iiMion der MedTenn>.t,..„.. ■ . . . . jnternet

—  iijciji aurch Hip ow rr, ivieaiumbest,mm, „erden (user generatereo 7 der Nutzerinnen und Nut
zusehen. Damit einher gehen Komm," 7 '*'" '"'u™et als social media an-
•ul en- Medien in diese? Fo™ „thT" Kontaktfunktionen, die deu

«Uten (JanßerVThimm 2011; Thim"'
Information und Wissen =.■ zj

j"'""''''""8en geworden, von deneT'®''?"' ''fernen gesellschaftnebese Menschen betroffen sW bzw "p " ^""8=, in, Bemfsleben stehe";
entl i ^''eter Mensche 's' daher von hoher Retkraften und die Integration älterj 7'" ^^"8 deren Mediennutzung z"

seI sehaftzu »rdern fooh jot ' °™'^"''one„ in die so genannte Med.en-'»"'S, sollte angehalten werden J77T "Jud auch die ältere OeneraO-
dieses Mediums aktiv zu bemächtige"•
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Media,eA,.crshi.der-vo.„ne.a.ive„zun.(aber,positive-
Stereotyp? zu berücksichti-

Bei der Beurteilung von Altersdarstellungen im . intensiven.^"
f n. dass gerade allere Menschen selbst zu den ,o-JShrig™ W" eses Mediums zählen der TV-K«ttsut- b ForschunP^
allen Altersgruppen an, höchsten (Blödo Gesai-tbevö ,|,g,,|er

zeigen, dass gemessen an ihrem Antei präsentiert sin gjgfjstik
Menschen im Fernsehen deutlich . im Widerspr«eh z» „„
'Rakoczy/Staudinger 2003), Zum emen we Fraue-8^

er Lehenserwartung - offenbar sehr ye Darstell-S *085) Seitdu«-'"deren ist ein weitgehender Verzicht au Hage-(l'^,J,„,ch der Be-
Jüngerer Alter zu beobachten. gosch ( jg unterschiedmit explizitem vs. implizitem '^'^^I^Lrenzieren, ^vefdenJ®

Setzung von Haupt- und Nebenrollen diff jähren zu-
e Schwerpunkte gesetzt. Werbung ist ^ j^fur lieg^ w
Der Frage nach Altersbildem m 3 ,1 Der jgui lel^®" ^ten"'Mutend Autmerksamkeit geschenkt ,,Erst ae-d»^^ vermu^^^^^

'^'"d - Horn/Naegele (1986, 463) Zahl, d« A„b,ete .n|^
-J ältere Menschen durch ihre w j^g|,ensaktif' ^ j cheii zu gmnche

S"-"S: Konl"lV'" — ^
^btden ältere Mersch;., duich ihre «^nsaktivi'« ® ^
7="'ft«erven und durch ih,-e zu-br-^i euhiUd *''77nm»der®sant," Die Konsumentengruppu <•« p^nnoch s«b' immer l«d ,e

^.chsenden Zielgruppen der sehen yber: P"®'^'faiizu wekUmgang J, den aus rein <e^er
erdenden Älteren einer besonderen fl igieren m jj^gem " j^gend-Tl'Kaufkraft und Konsumbereitscba^,mgruPPe-;°„ Idealen^ .ger

breiteten negativen Bewertung vgiir von de g^r Pr gje Dar
li'i® as kaum verwundem, dass e-" , Meldf^'mJ beisP"''7der Tende"^l^kei. motz teilweise anders
s,.,läppend voranzukommen schein_ verga"®® „tan"» a liePe.®'! tngen alter Menschen im Laufe d® „„.eneP' ^ flesun® >e»et="

durchaus positiv zu bewerte", »,,„gebiet«'<' «hätza"«auf eine begrenzte Zahl von,^;^^„issen Oe" verW«;.
gleichermaßen im Sinne eine „ a- gigdraek^dWarwood 1997), ,, .«st sieb «" ^^n, '"Jwas

ZWi 1® beschriebene Problematik ,eranseba jiteren ^ 0
Bdd ein-rrpe" ̂ -fXt
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genüber negativen Aspekten des Alters demonstrieren? Handelt es sich dabei
nicht ebenso um eine Form der Altersfeindlichkeit, des Ageismus? Man kann
feststellen, dass während die bildlichen Darstellungen von alten Rollenträgern
durchaus an Breite gewonnen haben und eine eigene Qualität entwickeln, dies
für die sprachliche Bezugnahme auf das Alter noch nicht gelten kann. Auch
Röhr-Sendlmeier/Ueing (2004, 61) kommen in ihrer Untersuchung von Alters-
bildem m der Anzeigenwerbung zu dem Ergebnis, dass „einerseits über den
Text em defizitäres Bild von alten Menschen gezeichnet [wird], andererseits ein
positives Stereotyp von den ,neuen Alten über die visuelle Gestaltung immer
stärker aufgebaut wird."

T  Werbewelt scheint sich ein Imagewandel zu vollziehen, entgegen demLeitbild der ewigen Jugend, wie beispielsweise auch eine Titelseite des Spiegel

^  t w Überschrift „Abschied vom Jugendwahn"
ii^rFra. r P altersrealistischen Senioren-Models
Mofelfden W wie Faltencremes umwarben, beschreiten ebenso ältere
sualtier^r^yom l aktuelles Beispiel für die bejahende Vi-
v". Kon^eL m^t ^er Werbestrategie des Unile-
mit der Kosmetikreih^ ampagne„Jede Haut ist schön". Der Konzern fokussiert
50. Mit dem Sloean Vv* Zielgruppe: die reifen Frauen ab
Schönheit und einer provokanten TV W ' ™ Initiative für
revolutioniertes Marktsegment den ̂ ^''^^'d-ategie eröffnete der Konzern ein
nur als eine funktionale Textsol Sieht man Werbung nicht
gesellschaftliche Wandelprozesse ^ ̂e'^mographischen Indikator für
der und Einstellungen zum AltJr H f der Werbung auf Altersbil-

Während die Berekh^ F ̂ ir "I einzuschätzen.
Wirkung dem Einsatz visueller Mitel"" erheblichen Teil ihrer
ginär Sprachliches im VordererunH , ^^^^t bei den Printmedien o
lem Zeitungen und Zeitschrift r t "^"alysematerial dienten bisher vor al-
schlägigen Studien erneut aurde^^"^'! Großteil der em-
hpp/Mayer 1999). Die Fmo« r ^"S'eamerikanischen Raum stammt (ri
spielt, wurde dabei ebenfaik'i^^ ̂  ̂  Thema Alter in diesen Medien
sucht. So konstatieren Niederfr''T"/c^^^'^^'^ sowie qualitativer Hinsicht unter
blick auf die deutsche Pr«t d, n''"'''^■S'h=rzcr/Filipp (1996) mit H'""
eher eine Randerscheinung dam n über alte Menschen dort
denen alte Menschen selbst z, \x '"^''^^ondere mangele es an Belegen,
Galliker/Klein(1997) deren r In diese Richtung deuten auchMenschen, ältere Menschen ® ® den Bezeichnungen Senioren, alte
Allgemeinen Zeitung Jahrgängen der Franlrfurtertreffen waren. ' ' diese Ausdrücke dort nur sehr selten anzU'

363Gencralionenbilder in den Medien

■  T.hre später anhand der Aus-
Dierl (1989) bestätigt dieses Ergebnis wemge

Wertung zweier Jahrgänge verschiedener in den 90er J
gen weist darauf hin. dass Thematisierungen .^^^enierten G
ganz erheblichem Maße unter der bedürftigen und
donenkonftikts erfolgten. Das Bild derlen" Werde dabei zunehmend von jenem ^ Lebensabend vers
J."gend" (65f.). die sich auf Kosten anderer d^,„,dieses Topos (s
löst. Alierdinus zeiet sich aktuell Wiedel ein pontiulicnm'
Thimm 2009.") " Verwendung sind und

Anhand von Printmedien kann gu ^Vörtem zusamm bäufiget von
gen untersucht werden, die aus me Qg^ei PäHt ' „^bindungen wie

die Bestandteile alt oder älter eidha' ^ Wo^ lassen
« als von alten Menschen ,pere Frai^'^^ Bevorzu-

(Mit-mrger, ältere Oeaera'-on od^der ^orr.
kaum ähnlich positive Äqniva ent auch i ^^"ng des absoluten Komparativs j^enschense^^^m werden als a^"Mnsofern nämlich beispielsweise darg^ bereits eineJ .

I^^^envertretung. Beratung und H. fe bedj ,,d '^m^r-
^^^ehen. Mit der unmarkierten . ^jt-Sein ii"P ' die .gn
dm gegenüber älter Lag^ ^^ücke wer-als habe der absolute Komp „ ^ster ßeneb .^^de A" .. ß|jch ^

Torrn alt übernommen (vg • 2010)- . ^st pamiÜ® 8®''on in (der Bundesrepublik Deu s Qu^a/Opa ^^alb d®*" ^ HäaP'®
selten eingesetzt. Die Bezeichnuftg ^erhälmi^./^^^Itere

^ entsprechende verwandtscha * jchnung die
kaum mehr als zum Eins^^ssb ^;^men hingegen solche Bezeichnunge^^^g positivf

Sin ^'^'^'"^^herche eine eher ^Qjung^^ ^tlluag undJ^^^Fensionärin oder ältere bj^oiogism®"^"ftelt auch die Einführung von ^^^denz^P P gich ßraucb® ® gje
These Ergebnisse deuten auf em Dort' ^Is des zeig^^^g

,a,,J^"tschsprachigen Tageszeitung gucb ^ers ^ur ^e jji.  drinnen die Möglichkeit biete L\)ie A^® aete ^®'^t,tetBenennungen die negat.v^iHv g^fp^e verbr^^s
T'ort hingegen, w ^g^wend^ des ^^^de"

den /J' ^®'"den diese auch ausgi j^^gative priaP^Lichtea'
v,^. ^®dien würde vor allem vo rexteu ^^.^„schea
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dem IalTr^9nns""^ Ergebnissen einer Analyse von Tageszeitungen aus
^^len aus dem^^^^^ B^'^g'^^llen beschäftigt sich mit
rung in verschieH " Ereizeitbereich, mit einer durchaus breiten Fäche-
bis hin zum Com^"t - vom traditionellen Nachmittagskaffee

""Ir "-ht den Eindruck erwecken, als
hier besonders einsoFl" d ausgeblendet. Vielmehr rangieren die
falls auf den vorderen Probleme eben-
Freizeit iedoch im I imfAU u ^ m^ugebiete. Während von Kultur undsich bei der Darstellung pro"blemLSet^' gesprochen wird, zeichnen
punkte ab. Diese liegen in erster I ini!t ^"^^'"'"enhänge bestimmte Schwer
lem bei den weiblichen- • n Singularformen und hier vor a
Menschen und ihre Erlebni<5Q'°'"'"'^ ältere Frau. Über einzelne ältere
notierter Themen berichtet ^ offensichtlich eher im Kontext negativ kon-

3. Wertewandel des Alter« . iNi^
Inszenierungen J^eue sprachliche und visuelle

Betrachtet man die Entwicklunn H ai
logischen, sondern aus übergeo ̂  nus einer weniger medientypO'
denzen und Wandelprozesse hpr gichtweise, so lassen sich einige Ten
Wertung der einzelnen Menschen^"^^?'^®".' Einerseits findet sich die Höher
sich in den veränderten Werbehnt "u erhöhten Wirtschaftskraft,
auch Hinweise auf die Inszeniemn ̂  ̂ ^on nachweisen lässt, andererseits giW
mediale Inszenierung beruht dabei^ intergenerationellen Konfliktes. Di^®^
Kategorisierungsformen, so z R ' r vor allem auf sprachliche"

der jungen Generation n ^"^eisung des Bildes der Älteren aund visuelle Darstellungsf ' ^i"Eer gehen verschiedene sprachlicheder jungen Generation Anweisung ues aiiaes aer /mu«- —und visuelle Darstellungsformln . " ^^hen verschiedene sprachhche
und Jung abzielen. InteressanterJ^-^" °'^"^®"^erhältnis zwischen A
mngsstrategie über die letzten Elemente dieser Insz^n'®'
dass sich dieser Konfliw .-f" Jahre immer wi.H.. ...Uweisen, ohne

o —'wcu. mteressanmr,., • . '""'"^"»'cnzvernaimis zwia»—~- .

rangsstrategie über die letzten zi,,'"^-^ Elemente dieser Insze"'®'
dass Steh dieser Konflikt in der™ '"""er wieder nachweisen, ohne
den werde, "er pol,t,sehen oder innerfantilialen Realität abbih

Beginnt man in den IQsn« .
VCTä ^Jenschen •" Jahren, so zeigt sich die BerichJ^e^
InwT® B^völkerungsstl^wn ""h der demographisch^"
dürftiaf !,^®'^®™^®'^hnet Hier ̂  'Eopos des Generatdurften und hinfälligen Älteren ' ^^hr der Typus der pflcg^h^^
nachgerad'^""! ̂  ""edialen Intere" schmarotzendennachgerade altersfeindlichen stehen. Einige Medien pflegten e.nc"

gebrauch, so z.B. die Woche, die am 20-

Gcncrationenbilder in den Medien
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•  hdruckte. Er schockte mit der
tober 1995 einen Leitartikel von Klaus Leggewiea Senioren-
Schlagzeile: ..Kampf der Generationen yg^lorene Genera i
Lawine verschüttet die Zukunft der Jugen zusätzlich durc ic
on?- Hier findet Kriegsmetaphorik Vers«»»
drohnngsmetapher der Senioreiilmywe ^ Qenerationenkon i ^

Auch andere Magazine griffen das Th™» Richte (M/l"«'
So das Wochenmagazin Focm ,ohärfer fangen aus-
Krieg ums Geld: Jung gegen Alt , n ^Iten o
(6/1997), der titelte: „Die Rentenre orm Hen Medien fi""
plündern". mietende Bilder m gjjj ̂jgr

Auch heute lassen sich solche ^,^tuell und Überhö-
den, allerdings hat sich der Tenor vera ^^.gj^zung, Begriff
Unsicherheit - schwankend zwisc en "-^ge Alt®" ® ^ortenbegriff®
hung. Besonders im Fokus steht heu edas^J,.,^^, zeigh !
^ird vermieden und die Beze.chnu"|^ ̂j^.giie Darsteh^g^^^^^
dOp/to, 70plus. SOplus nimmt zu. Aue Entgrenz""§ ^us dem
ei den überregionalen Magazinen, , uj-jchtenmagaz'

sich paradigmatisch am Titelbild des
fernher 2007 zeigen:

0OOV
.. e stehe"

Abb. ^^irkende ^^^uide^_

annehmend an Bedeutu"«' ̂

W'"'.°/v«sul'"''°'
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rung des Alters jugendliche Bekleidung und jugendliche Aktivitäten konstitu
ieren maßgebliche Elemente einer neuen Schönheitsvorstellung für die Genera-

positiv und durchaus realistisch einschätzen -

-'r überwiegende Teil dieser Altersgruppe weder gC'^n eit IC "och finanziell eingeschränkt. Nicht zu unterschätzen ist jedoch der
rwartungs c an diejenigen, die diesem Bild nicht entsprechen können oder

T  Alter inszenierten Alter von 60 eben nicht mehr junghlen, durfte bereits heute mit negativen Gefühlen verbunden sein.

einzelnen Darstellung der älteren Generation, die weniger die
in ihrer MaTT"' '^«horte der älteren Jahrgänge
rio L der r T "^"es Bedrohungsszena-
Lim P°P"'ä>-en Beststellem wie dem Me-
tZZ£nulZ ̂ Schirmiacher erscheinen nun wieder Bei-
spTeLei h er^e^W i'n ' Angstszenario fördern. Als ein Beispiel sei hier die Bildyom 10. April 2008 angeführt:

vStIton bald isl jeder 2,^Viiilier
ii'ieroO Keine Partei gewinnt
oiHii* die Slinimen der Senioren
; Experte Ifirderl iienesWaliiretlil

Abb. 2: ilelblatt. Die Allen übernehmen die Macht (10.04.2008)
Inwieweit dies nur ei

weiteren Entwicklung denrli Momentaufriahme ist, wird an ^ef
Zahlenverhältnis zwischen Alt ^''^her jedoch wird das sich verändern
Alt-Sein heißt, gravierend he unsere Wahrnehmung dessen,
die Thematisierung des soo Dazu tragen auch die Bemühungen ü
vor allem mit Demenz ode aT^^" fragilen Alters bei. Diese Altersphase «s
Ängsten vor diesen Erkrnni-'^ zheimer assoziiert und von sehr spezifisch®

nngen begleitet. Der auch sprachlich achtungsvo

■  onhilrfer in den MedienGenerationenbiiaer m uGenerationenbiiaer m u
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de in den letzten Jahren von
Umgang mit diesen Themen Hatte die ARD
2009 an den öffentlichen SP^chgebra^ dem He'nri-
Themenwoche im Jahr 2009 (..Mehr ^hema ,Alzheimer mit de
wurde die Reportage von Katja Auszeichnung, he ac • ^
-Nannen-Preis, der höchsten joumal.stisc^h®n ^^buisierten
se Form der sprachlichen Bearbeitung
dürfte der Zugänglichkeit dienlich sein.

4. Ausdifferenzierung von Darstellung ''^^^J^Tbild-
Insgesamt lässt sich feststellen, dass di® ^is die sp«c
Verhältnisse insofern differenzierter Erweiterung c"" zunehmen
liehen Konstruktionen von Alter sondern vielni^ Dominierend
wird, dass es das Altersbild nicht gi ' ̂ ghen ̂ ®'''^"uetisierung des M«
Ausdifferenzierung der Ahersbilder § ^^g^ke As schwankenddabei zwei Tendenzen: Die Uberhohun^g Bewunde^^^^^^^ ,^lus^E^
der Werbung und die zwischen Genera j^heitlich, jass
nchterstattung über die ^J^gbüder, die in sich Dies
gibt also äußerst vielfältige A 7eichnet sin ' -gnzierung .,yjig der
einer gewissen Unsicherheit geke „en Zusamm®"® ^fe als
sich die Kategorie Alter in ^'I^J'^^ochen bete^^^iedlichen gj^rk wi®
erscheint angesichts der

'sratur jeriing'
M

Altenbericht 2010: Sechster Altenbericb
edien^"^'

dorn, Sascha/Gerhards. Maria

in: Strä''®'
Medi®"' j^odell®

Gera"

terwerden. In: Media Perspe
ktiven <
bildet m

den
bundß'
M

ideuts®b®";;ia,Alt®f:
edi®""j^gidelb®''® .'°sch, Eva-Maria 1990: Ahersbi'"—Mctive

A./Pabian, Thomas/Will, Jörg giteren
fahrungen aus der Medienar j,pflegeh®"^

'®rl, Reinhard 1989: Zwischen Köln-

Alte
als

Zeitungsthema. Schriften des
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